CHRISTOPH KOLUMBUS
Kolumbus lebte von 1451bis 1506.

Er war ein Seefahrer in spanischen Diensten und gilt als Entdecker Amerikas. Er glaubte,über den Atlantik den westlichen Weg nach Indien finden zu können.

Er bat bei den Gelehrten um Fahrerlaubnis. Da sie im keine gaben, fragte er die Königin um Erlaubnis. Er bekam 3 Schiffe, Pinja, Ninja und Santa Maria, auf die seine Mannschaft aufgeteilt war. Auf seiner ersten Reise 1492/1493 segelte er zielstrebig und auf westlichem Kurs einem unbekannten Land entgegen. Er hoffte Indien zu finden. Sie gelangten an eine Insel, die in der Indianersprache, Guanahani hieß. Kuba und Haiti entdeckte er später. Die Fahrt dauerte neun Wochen. Sie hatten gehofft, Gold und Gewürze zu finden, stattdessen fanden sie Hurrikans, Brände und Aufstände vor. Am spanischen Hof fiel Kolumbus in Ungnade. Mit einer Schiffsflotte war man bereits unterwegs, ihn zu verhaften; ein gewisser Amerigo Vespucci entdeckte vor ihm das Festland und er selbst wurde nach seiner Rückkehr in Spanien ins Gefängnis geworfen. Die Eroberung des Paradieses endete für Kolumbus mit Verachtung und Enttäuschung. Auch nach seiner Begnadigung durch Königin Isabella und einer weiteren Expedition gaben seine Widersacher keine Ruhe, ihn und seine Entdeckung zu verleugnen. Auf der zweiten Reise 1493/1496 entdeckte er die kleinen Antillien, Porto Rico und Jamaika,  auf der dritten Reise 1498/1500 die Orinco Mündung und Trinidad. Auf der vierten Reise 1502/1504 die mittelamerikanische Küste.





Das Reich der Azteken   








Im Gebiet des heutigen Mexico herrschten die Azteken. Dieser kriegerische Indianerstamm hatte viele Nachbarvölker unterworfen und einen so mächtigen Staat gegründet, daß auch die Spanier vom sagenhaften Reichtum der Aztekenkönige hörten. Die Hauptstadt Tenochtitlan ( heute Mexico- City) war mit ihren Plätzen, Märkten und ihren ca. 300000 Einwohnern eine der größten Städte der Welt. Sie lag auf einer Insel inmitten eines großen Salzsees. Die Paläste und Tempelpyramiden waren mit Gold und kunstvollen Bildern geschmückt. Dammstraßen verbanden die Insel mit dem Umland. Bewässerungsanlagen ermöglichten ein luxuriöses Leben für die Priester, denAdel und König.. Die Bauern mußten als Pächter das Land der Adeligen bearbeiten und ihnen auch sonst dienen. Die Azteken hatten eine Bilderschrift, mit deren Hilfe sie die Taten der Götter und Ereignisse aus ihrer Geschichte darstellten. Diese Schrift diente auch dazu, Steuern und andere für die Verwaltung des Landes wichtige Dinge aufzuschreiben. Von der Kultur der Mayas hatten die Azteken viel übernommen, zum Beispiel einen genauen Kalender.

Die Azteken glaubten, daß der Kriegs- und Sonnengott Huitzilopochtil jeden Abend sterbe und morgens wiedergeboren werde. Für diese Wiedergeburt bedurfte es nach ihrer Überzeugung der Kraft von Menschenblut. Deshalb opferten die Priester Sklaven, Kriegsgefangene, aber auch Freiwillige auf dem Opferstein von der Pyramide des Sonnengottes.

Die  Azteken fürchteten aber auch die Götter der unterworfenen Völker, so den abgesetzten Gottkönig Quetzalcoatl. der nach einer  alten Prophezeihung eines Tages von Osten her zurückkehren würde.





Stadt der Götter
Das Zentrum der Hauptstadt der Azteken bilden zwei Pyramiden, die Sonnenpyramide und die Mondpyramide, die durch die Straße der Toten verbunden ist.

Die Straße der Toten ist 4Km lang und 45m breit.. Die Straße wurde absichtlich in 27m Tiefe gebaut.  Die Pyramiden waren kultische Orte, den Göttern gewidmet. Auf ihnen fanden Gottesdienste und Menschenopfer statt. In der Mitte der Pyramide befindet sich ein Altar.  Die Sonnenpyramide ist das zweitgrößte Bauwerk in Mexiko. Die Plattform der Pyramide ist 65m hoch . Im Südosten der Sonnenpyramide befindet sich ein Wohnkomplex, der wahrscheinlich vom Priester bewohnt wurde. 

Um das religiöse Zentrum waren die Häuser angesiedelt. Die Menschen lebten vor allem vom Ackerbau und vom Handel. Waffen wurden keine gefunden.


  



Der Sonnenkalender    

Die Azteken hatten einen Kalender, der genauer als unser heutiger Kalender war. Der Kalender ist in einen Stein gehauen, der einen Durchmesser von 3,5m hat und 24,5 Tonnen wiegt Der Sonnenkalender ist eines der drei Systeme, die den Azteken zu Gebote standen, um die Zeit zu messen. 

In Stein gehauene Bilder beschreiben die Entstehung der Welt. 

Cortez erobert Mexiko   (1519-1521)

Im 15.Jahrhundert hatten im heutigen Mexiko die kriegerischen Azteken ein großes Reich gegründet und dabei andere Indianerstämme unterworfen. Hauptstadt dieses Reiches war Tenochotitlan (heute Mexiko), das mitten in einem See im Innern des Reiches lag und zu Beginn des 16.Jahrhunderts wohl 300000 Einwohner hatte.Seit dem Jahre 1502 war Montezuma II.Herrscher dieses Reiches.

Im Frühjahr 1519 brach im Palast des Königs Montezuma große Aufregung aus: Schnellläufer hatten von der Ostküste die Nachricht gebracht, dass weißhäutige Fremdlinge auf großen Wasserhäusern über das Meer gekommen und gelandet waren. Sie brachten riesige vierbeinige Wesen mit, von denen sie pfeilschnell

dahingetragen wurden. Sie besaßen Rohre, aus denen sie Blitz und Donner über

Land schickten und so die Bäume des Waldes brachen. Und diese hellfarbigen, bärtigen Fremden waren jetzt auf dem Marsch nach Tenochtitlan. Sie wurden begleitet von vielen tausend Kriegern der Uferstämme, gegen die Montezuma und seine Vorfahren Krieg geführt hatten.

Am 8. November 1519 rückten die Weißhäute in Tenochtitlan ein, über einen der vier

Steindämme, die vom Lande aus zur Hauptstadt führten. Wer waren diese merkwürdigen Fremden nun wirklich? Keine ,,Weißen Götter"- sondern ein Spanischer Adliger, Fernando Cortez mit Namen , und seine Streitmacht. Mit 600 Männern, 16 Pferden und 14 Kanonen war er aufgebrochen.

Der Götzendienst der Azteken erschien den Spaniern gerade zu teuflisch: Gefangene legten sie über den Opferstein, öffneten mit einem steinernem Messer die Brust und rissen ihnen das zuckende Herz heraus!

So glaubten sie, ihren blutdurstigen Göttern lebendige Kraft geben zu können. Voller Grauen hatte Cortez bei einem Besuch des Heidentempels auf einer Stufenpyramide diese Schlachtstätte erblickt. Schaudernd hatte einer seiner Soldaten die vielen gebleichten Menschenschädel zu zählen versucht, die auf einem weiträumigen Holzgerüst zur Schau gestellt waren.





Die endgültige Eroberung

Cortez hatte Glück.An der Küste fand er Verstärkung vor, neue Geschütze, neue Pferde.Mit einem frischen Heer zog er 1521 erneut um die Hauptstadt Tenochtitlan.Doch diesmal belagerte er die Inselstadt. Bald brachen Seuchen aus,

Hunger und Durst zermürbten die Hunderttausende, die auf ihrer Insel zusammengedrängt waren.

Die Inkas

Über mehr als 4000km erstreckte sich das Herrschaftsgebiet der Inkas  , an der Westküste Südamerikas.  Es reichte von Kolumbien im Norden bis weit in das heutige Chile hinein. Eine unübersehbare Zahl von Volksstämmen hatten die Inkas in ihrem Großreich vereint, das nun, zu Beginns des 16. Jahrhunderts, auf dem Höhepunkt seiner Machtentfaltung stand. Der Inkakönig war ein uneingeschränkter Herrscher über das Land und alle Menschen. Das Volk verehrte ihn als "Sohn der Sonne" wie einen Gott. Von der Hauptstadt Cusco aus regierte der mächtige Inka das Riesenreich .Nicht um ihr Gold zur Schau zu bringen , sondern wegen der Sonne , welche ihre oberste Gottheit war , schmückten die Inkas ihre ganze Stadt mit Gold. Spanier nannten deshalb Cusco die " goldene Stadt " . Wie durch eine Klammer zusammen-gehalten wurden die vier Provinzen des Inkareiches mit einem einzigartigen Straßennetz. Die Königsstraße im Hochland von Norden nach Süden war in der damaligen Welt die längste Straße mit 5200 km . Früher hatten die Inkastraßen vor allem militärische Bedeutung  und für den Handel . Schnelle Läufer , die sich auf den Straßen ablösten ,konnten in kürzester Zeit dem Inkakönig Nachrichten aus allen Teilen des Landes überbringen . Privates Eigentum an landwirtschaftlichen Dingen gab es nicht.Die Völker lebten in Dorfgemeinschaften . Die Indianervölker arbeiteten zusammen auf den Feldern , die man eher als Terrassen bezeichnen konnte . Das meiste was sie erarbeiteten bekam der König, der Hofstaat und die Priesterschaft . Ungefähr ein Drittel des Landes und des Lohnes bewirtschafteten die Indianervölker für sich selbst . Ein ganzes Heer von Beamten schickte der König aus, um alle Arbeiter zu kontrollieren . Viele Aufseher führten ein Buch , was die Familien an Vorrat gesammelt hatten , und wie viele Lebensmittel an die Bevölkerung ausgegeben werden konnten.

Über die Wohnstätte der Inkas
Ruinen der Befestung des Machu Picchu .Sie liegt im Gebirge versteckt , in über 2300 m Höhe, nicht weit von Cusco . Wahrscheinlich war es der Zufluchtsort der Inkas vor den spanischen Eroberern .Aber als die Inkas den Machu Picchu verließen , wurde das einstige indianische Königreich verlassen und vergessen .1911 entdeckte man wieder das indianische Königreich der Inkas . Verfallen und mit Urwald überwachsen liegt noch heute das Königreich der Inkas da .
